
noMOIIU> maBHOM)' rep010 Bmcropy H3 XIX aeJ<a, rrpmuen JlpyroA Bmcrop H3 
XXI BeKa H "OJ<YHYJICSI n ooepo" J<aK HeKHß IIOpTaJI Me)l(Ay MHpaMM, KOTOpbß1 
cm<pbmaeTCSI TOJlbKO rorna, Koma qyBCTBa BJTI06JieHHbIX HaCTOJibKO CHJlbHbl, 
qro OHH roroBhI pa.3opaaTh IDITH apeMeHH. B peJym.nne raKoi-1 rpaHe<l>opMaIU!l1 
CIO)l(eta ynaJIOCb npeapanrn. «03epo CJle3» B «OKeaH pa,nOCTH». 

Be3yCJJoBHo, raKHe cpopMbI atteay.rlHTopttoA pa6oThI n0Mora10T cry­
JleHTaM npeo,u.oneTb ~CTBO HeyaepeHHOCTH B HCilOJJb30Bamrn HHOCTpaH­
HOfO Sl3hIKa, peamnoaaTb He3ayp.II.rlHbie aprHcTwiecKHe cnoco6HOCTH, 
a rrraBHOe - IIOJIY'IHTb HCTHHHOe YAOBOJibCTBHe OT yqacnm B nocraHOBKe 
crreKTaKJISI H o6memrn CO CBepCTHHKaMH. <l>OTO, BH,lleo H SipKHe aneqarne­
HHSI OCTaffYTCSI C HHMH Ha BCIO )l(H3Hb. 

TaKHM o6pa30M, "Hy)l(eH JIH HaM Tearp Ha rurocrpaHHOM JI3bIKe?" -
OTBeT O'leBH,lleH. 

H. C. I'Aagyn 
MrIIY (r. MocKBa) 

KIEZDEUTSCH ALS SPIEGELBILD DES MODERNEN 
LINGUOKULTURELLEN UMFELDS IN DEUTSCHLAND 

Deutschland ist ein multinationaler Staat, was sein heutiges linguokultu­
relles Umfeld prägt. Vor allem im mündHchen Bereich der Kommunikation 
kam es zur Formung einer neuen Sprachkultur, zum Entstehen eines neuen 
urbanen Dialekts - Kiezdeutsch. Es gibt zwar polare Meinungen darüber, 
aber die Tatsache seiner Existenz wird nicht bestritten. 

Kiezdeutsch ist unter den Jugendlichen verbreitet. Die Jugend ist eine 
große soziale Gruppe, die die kommunikative Situation im Staat für die Zu­
kunft vorausbestimmt. In der Übersetzung bedeutet Kiezdeutsch «Deutsch 
des Wohnviertels» und ist ein ethnospezifisches kommunikatives System 
aufgrund der sozialen, ethnischen und territorialen Prozesse in Großstädten 
Deutschlands, in denen Menschen unterschiedlicher Herkunft zusammen­
leben. Diese Jugendsprache hat sich im Kontakt unterschiedlicher Spra­
chen und Kulturen entwickelt und ursprünglich haben die Jugendlichen der 
türkischen und arabischen Herkunft den Einfluss auf die Entwicklung von 
Kiezdeutsch geübt. Man kann auch darin Motive von Rhythmen der musi­
kalischen Kompositionen nachvollziehen, die von amerikanischen und deut­
schen Rappern stammen [ l, S. 120]. 

Kiezdeutsch wird nicht mehI nur von Jugendlichen nichtdeutscher 
Herkunft, sondern als ein Kommunikationsmittel in der Jugendszene 
verwendet, da Kiezdeutsch eine grammatisch stark vereinfachte Variante 
ist und eine sprachliche Kreativität zulässt. Kiezdeutsch hat sich laut Heike 
Wiese zum Ethnolekt des urbanen Milieus entwickelt. 
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Laut Morosow existiert Kiezdeutsch heute in drei Formen. Als erste 
und ursprüngliche gilt die Sprache der jungen Leute der türkischen und 
arabischen Herkunft in Großstädten. Die zweite Form von Kiezdeutsch 
ist in der Sprache der Medien, Shows und Comics anzutreffen. Die dritte 
Erscheinungsform ist Kiezdeutsch als Ethnolekt der Jugendszene [l, S. 121). 

Einige Bemerkungen über sprachliche Eigenart von Kiezdeutsch 
sind auch nötig. In Kiezdeutsch gibt es viele arabische oder türkische 
Entlehnungen. Zum Beispiel wird das Wort wallah (von arabischem „bei 
Allah") für die Verstärkung der Emotionalität verwendet: Wal/ah - das hat 
er gesagt! Das bedeutet: Ich schwöre, er so hat gesagt! Oft wird Artikel beim 
Substantiv ausgelassen und Wörterwerden zu einem Wort zusammengezogen. 
Die folgenden Formen ischwör, glaubich und gibs bilden sprachliche Einheit 
und bedeuten: ich schwöre, glaube ich und es gibt. 

Kiezdeutsch zeichnet sich durch Einsparung der sprachlichen Mittel 
auf allen sprachlichen Niveaus (phonetischem, lexikalischem und syntakti­
schem), z. B.: Ich bin Thomas Mann. Das bedeutet ich befinde mich an der 
Straße Thomas Mann. Oder ein anderes Beispiel: Ich geh Hauptschule. Das 
bedeutet: Ich gehe auf die Hauptschule. 

Zusammenfassend sei unterstrichen, dass das Verhalten in Deutschland 
zu Kiezdeutsch nicht eindeutig ist. Es gibt heftige Gegner und Anhänger. Die 
Professorin der Germanistik aus der Potsdamer Universität Heike Wiese hat 
sehr viel zu den Forschungen in Bereich Kiezdeutsch beigetragen (2, S. 142). 
Sie widerlegt die stereotype Meinung, dass nur aggressiv eingestellte türkische 
Jugend Kiezdeutsch spricht. Heute wird Kietzdeutsch von denen gesprochen, 
die in multinationalen Wohngebieten aufgewachsen sind. 
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T. E. I'puqeHOK 
I'HY «l1Hcmumym <PUAocoqmu HAH PEii (r. MUHCK) 

HPABCTBEHH0-3KOHOMlfllECKAJI KYAhTYPA 
HHHOBAQHOHHOfO O:S~ECTBA 

0,!UiO'Ü H3 npe.11nocbIJIOK nepexo.11a Ha HHHOBaU.HOHHbIA KYPC pa3BH­
TlUJ. HBJUleTC.R C03D.aHHe COOTBeTCTBYIOWei'i HH$paCTPYKIYPhl, cnoco6HOH 
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